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Ter serbisch-tüilische Krieg
nimmt die volle Thätigkeit der Blätter des In« 
und Auslandes in Anspruch; dieselben beschäftigen 
sich vor allem anderen mit scharfer Kritik über die 
in Nebel gehüllte Action der Diplomatie in der 
orientalischen Frage, bedauern die Ohnmacht des 
Drei-Kaiser-Bündnisses, konstatieren das Nbsterben 
des Einflusses Oesterreich-Ungarns auf die Politik 
in den Provinzen an der untern Donau und be­
leuchten die dreiste, verwegene Sprache des Fürsten 
Milan, welcher seinen Truppen die Schonung Oester­
reich. Ungarns allergnädigst anzuempfehlen' geruhte 
und sich bereits als Czar des neuen südslavischen 
Reiches sieht.

Die Mehrzahl der Blätter betont, daß Fürst 
Milan und sein ritterlicher Zmllingsbruder in den 
schwarzen Bergen es niemals gewagt hätten, die 
Klinge aus der Scheide zu ziehen, um gegen ihren 
Großherrn kriegerisch aufzutreten, wenn beide der 
Unterstützung ihres hohen Protektors an der Newa 
nicht so sicher wären. Serbiens Absicht, die südsla­
vischen türkischen Basallenstaaten zu insurgieren und 
sie von der Oberherrschaft des Sultans zu befreien, 
hat bereits greifbare Formen angenommen, der Ka­
nonendonner gibt hierüber genügendes Zeugnis. 
Die serbische Kriegstrompete rief sämmtliche unter 
türkischer Oberhoheit stehenden slavischen Völker za 
den Waffen. Ein entscheidender Sieg der Serben 
würde Rußlands Pläne ihrer Reife näher bringen; 
d>e Ziele der nordischen Großmacht sind jedoch un­
vereinbar mit den Interessen Europa'« und gefähr- 
"ch für die Integrität Oesterreich-Ungarns.

Die Mehrzahl der großen Blätter des In -  
und Auslandes sprechen sich dahin aus, daß die 
Geburt eines großen, von der Türkei unabhängigen 
und unter russischer Pathenschaft stehenden südslavi­
schen Reiches um jeden Preis zu vereiteln sei. Die 
„Augsb. Allg. Ztg." schließt einen Artikel über den 
serbisch-kürkischen Krieg mit folgenden Worten: 
„W ill Serbien die Rolle des südslavischen Piemont 
spielen, so liegt es ihm vor allem ob, zu beweisen, 
daß es vermöge der höheren K u l t u r  dazu be­
fähigt und berechtigt ist, den KrystallisationSkern zu 
einer zeitgemäßen staatlichen Umbildung abzugeben. 
Es beweise erst durch seine i n n e r e  Entwicklung, daß 
es ein moral isches Recht auf die Führerschaft er- 
worben habe, und demnach, frei von fremden Ein­
flüssen, der Pforte für Zugeständnisse wirkliche Ge­
genleistungen und Garantien für dieselben zu bieten 
imstande sei. Diesen Beweis hat es in dem halben 
Jahrhundert seiner Selbständigkeit zu liefern ver- 
säumt, und die Pforte würde durch Zugeständnisse 
einzig der rohen Gewalt, der zügellosen Vergröße» 
rungssucht Vorschub leisten, nicht für den Preis 
des Friedens, dessen sie bedarf, noch auch für das 
Gedeihen ihrer slavischen Provinzen, sondern einzig 
der krankhaften Herrschgier der Fraktionen und in 
letzter Analyse dem Ehrgeiz eines Dritten zum Nu­
tzen. Daß unter dem Lärm der Waffen die Reform­
arbeit ruhen und Mithad Pascha vor den Trägern 
des Schwertes augenblicklich zurücklreten muß. ist 
eine der bedauerlichen Folgen der Lage."

BemerkenSwerth ist eine Aeußerung des briti­
schen ConfulS in Mostar. M r. Holmes sagt, 
..die sogenannten Insurgenten feien keine Einge­

borenen irgend einer türkischen Provinz, sondern le­
diglich Abenteurer aus den Distrikten der Nachbar­
staaten, die, wenn der Kampf sich seinem Ende 
naht, bald dahin zurückkehren würden, woher sie 
gekommen. Der Aufstand sei lediglich eine Invasion 
revolutionärer Banden, deren Stärke in der von 
Serbien und Montenegro gewährten Unterstützung 
lag. Diese Fürstenthümer handelten blos nach der 
Eingebung Rußlands oder russischer Agenten, welche 
die Petersburger Regierung nun zu desavouieren sich 
bemüht.

An das österreichisch-ungarische Cabinet tritt 
die ernste, unaufschiebbare Pflicht heran, denReichS - 
bestand zu schützen und die Theilnahme an der 
Insurrektion zu verhindern. Die ungarische Regie­
rung zieht die Zügel bereits scharf an, der bekannte 
serbische Agitator M i l e t i k  wurde auf Anordnung 
des bndapester Gerichtshofes wegen HochverratheS 
in Neusatz verhaftet, und der ungarische Minister 
des Innern richtete an sämmtliche Jurisdictionen 
folgenden Erlaß:

„ In  Anbetracht, daß kein Staat dulden kann, 
daß entgegen seiner entschiedenen Politik seine eigenen 
Söhne an Umtrieben oder einem Kriege gegen eine 
mit ihm in Frieden lebende Macht theilnehmen, und 
in Anbetracht, daß auch unsere Gesetze dieses ent­
schieden verbieten, habe ich bereits im August vori­
gen Jahres und seitdem bei jeder Gelegenheit aus­
gesprochen, daß keinerlei Spendensammlung gestattet 
ist, bezüglich deren keine Garantie dafür gegeben 
ist, daß die gesammelten Summen im Wege der 
kompetenten Behörden einzig und allein zur Unter, 
stützung der auf österreichisch-ungarisches Gebiet Ge,

Jeuilleton.

Der Thee.
tel Zweig unserer NahrungSmit-

Aufgußgetränke Kaffee, Thee, Choco- 
/edem Kulturvolke finden wir wenigstens 

eines derselben allgemein eingebürgert. Daher sind 
N auch für den Handel von so außerordentlicher 

ausmach"n' ^  ^  einen Hauptzweig desselben

Sn« man gegen den Genuß besonders des
cken L ^  Thee« den Einwand gellend ma- 

n«. d derselbe nur „Luxus" und sehr entbehrlich, 
tr»,,»! anderer Meinung. Gerade diese Ge- 
„nk h"ben, indem sie den Genuß der spirituofen 

Getränke verdrängten, mit zur 
dürsni«"? ^  Volksgeistes beigetragen. Das Be- 

Menschen, außer den gewöhnlichen Nah- 
i»,. n Stoffe zu genießen, welche weniger
?, "E h ru ng , als zur Anregung der Nerven 

v'en. ist ein allgemein verbreitetes. Daher haben 
>lch denn auch Kaffee und Thee in dem größten

Theile Europa'S die Herrschaft erobert, obwol die 
Regierungen in früheren Zeiten durch strenge Ber- 
bote diesem Luxus zu steuern suchten. Die Herr- 
schaft des Thees erstreckt sich durch ganz Rußland, 
England, Holland, während derselbe bei uns und in 
Deutschland nur im Kreise der Familie des Abends 
gereicht wird und wir uns des Morgens an dem 
Kaffee erlaben.

Wenden wir uns zur näheren Besprechung 
des Thee's.

Derselbe stillt nicht nur den Durst, sondern 
ist durch seinen reichen Gehalt an Kleber für die 
Ernährung sehr wichtig. Dieser Stoff gehört nem- 
lich zu den stickstoffhaltigen oder blutbildenden, welche 
für den Körper durch ihre Eigenschaft, das B lut 
und das Muskelfleisch zu bilden, einen besonderen 
Werth haben. Aber auch Fettbilder, d. H. diejenigen 
Stoffe, welche zur Bildung des Fettes dienen und 
zu denen Gummi, Stärke, Zucker gehören, sind im 
Thee enthalten; ferner die Holzfaser, mineralische 
Bestandtheile. in ziemlich reichlicher Fülle Gerbsäure, 
welche dem Thee den eigenthümlich zusammenziehen­
den Geschmack gibt, und ferner ein merkwürdiger 
Stoff, durch welchen er gerade die Eigenschaft

erhält, durch welchen er uns so schätzenswerth ist, 
das Thein. Denselben Stoff finden wir auch im 
Kaffee wieder, nur daß er hier Cafein heißt; chemisch 
aber existiert kein Unterschied zwischen beiden, und 
auch ihre Wirkung ist eine gleiche, beide lassen sie 
das B lut schneller wallen und bewirken die uns 
so angenehme Erregung der Nerven; auch im Eacao, 
dem Grundstoff der Chocolade, ist ein ganz ähnlicher 
Körper enthalten, nur in geringerer Menge. Die 
chemische Zusammensetzung dieses Stoffes ist folgende: 

Kohlenstoff 16, Wasserstoff 10, Sauerstoff 4, 
Stickstoff 4 Theile. Diese Zusammensetzung ist un. 
seren stärksten Giften ganz ähnlich.

In  der That wirken auch diese Stoffe, wenn 
sie isoliert dargestellt sind, wie starke Gifte. Daher 
ist auch das Uebermaß des Kaffees sowol wie de» 
TheeS sehr schädlich. Der mäßige Genuß aber ist 
dem Körper wie dem Geiste nur wohlthätig.

Die Zusammensetzung des Thees nach seinen 
Bestandtheilen ist folgende:

5 Theile Wasser, 21 do. Gummi, Zucker, 
Stärkemehl, 25 do. Kleber, 4 do. flüchtiges Och 
26 do. Gerbsäure, 24 do. Holzfaser 5'/» minera­
lische Bestandtheile, Theil Thel'n.



flüchteten, folglich nicht für den im Gange befind­
lichen Kämpf gegen den mit der österreichisch-unga. 
rischen Monarchie in Frieden lebenden türkischen 
Staat verwendet werden. In  gleicher Weise habe ich 
-et jeder einzelnen Gelegenheit, wo sich dies nöthig 
zeigte, verfügt, daß alle jene Schritte vonseite un­
serer Compatrioten zu verhindern und eventuell zu 
bestrafen sind, welche dazu führen, den in  der 
Nachbarschaf t  wüthenden Kamp f  zunäh-  
ren oder dessen A u s b r e i t u n g  über  ein 
größeres Gebiet  zu f ö rdern .  Trotzdem tau­
chen neuerlich solche Symptome auf, welche darauf 
schließen lassen, daß einige, die Pflicht gegen das 
Vaterland brechend und auf den schuldigen Gehor­
sam gegen die vaterländischen Gesetze vergessend, sich 
es zur Aufgabe gestellt haben, Bürger dieses Landes 
zur Theilnahme an solchen ZwangSanlehen oder 
anderweitigen materiellen Unterstützungen zu ver- 
leiten, ja in manchen Fällen zu zwingen, deren Ziel 
es ist, die M ittel zu beschaffen zur Fortsetzung des 
Kampfes gegen den mit uns in Frieden lebenden 
türkischen Staat» sowie auch Bürger unseres Vater­
landes zu einer activen Theilnahme an einem solchen 
Kampfe zu bewegen. Ein solches Bestreben, welches 
gegen unsere bestehenden Gesetze verstößt, muß sowol 
im Interesse des Staates als iu jenem des einzel­
nen Bürgers, den man irrezuleiten beabsichtigt, im 
Keime erstickt werden.

Ich verordne demnach, daß jede Behörde und je- 
des behördliche Organ des Landes unter der Last der 
strengsten persönlichen Verantwortlichkeit folgende 
Punkte erfülle: 1. Sie haben mit voller Energie 
darüber zu wachen, daß ein Umtrieb wie die oben 
bezeichneten auf dem Ihrer Jurisdiction unterstehenden 
Gebiete nicht geübt werde. 2. Sie haben Anstalt zu 
treffen, daß jedes derartige Moment zu Ihrer Kennt- 
nis gelange, und Sie haben sowol diejenigen, die 
entweder zur Theilnahme an der serbischen Zwangs­
anleihe oder zur activen Mitwirkung an dem in der 
Nähe unserer Grenzen wüthenden Kampfe auffordern, 
aufreizen oder zwingen, als diejenigen, welche sich 
durch jene verleiten lassen oder auf irgend eine 
andere Weise zur Förderung dieses Kampfes bei­
tragen, sofort verhaften zu lasten und mir wegen 
Einleitung der weitern gesetzlichen Schritte unver. 
züglich Bericht zu erstatten."_________________

Politische Rundschau.
Laibach, 7. Juli.

Inland. Bei Gelegenheit der in diesen Tagen 
stattfindenden Monarchenbegegnung wird, wie 
aus nicht unlauterer Quelle verlautet, Rußland die 
Erklärung abgeben, daß es sich jeder directen Theil­
nahme zu enthalten beabsichtige, auch in dem Falle, 
daß Serbien im Kampfe den kürzer« ziehe, falls 
Oesterreich zu gleicher Zusage sich entschließt für 
den Fall serbischer Siege. Außerdem soll der Preis

Der Unterschied zwischen schwarzem und grünem 
Thee ist nur bedingt durch die verschiedene Art und 
Weise der Behandlung der Theeblätter, welche alle 
von einem Strauche, tkss, vdinsnsis, stammen. 
Man hat freilich durch die Kultur auch einige Va­
rietäten erzielt und man unterscheidet darnach tdea 
viriä is, den grünem Theestrauch, tk«a Kode», den 
braunen Theestrauch, und tdöL stricto, den grad­
ästigen Theestrauch. Die Pflanze gehört zu den 
V anw lligE ll und ist, wie schon der Name sagt, 
die nächste Schwester der viel kultivierten, beliebten 
Camellia. Auch der Theestrauch hat die schönen 
dunkeln, glänzenden Blätter dieser beliebten Zier, 
pflanze, nur daß sie viel kleiner sind; die Blüten 
find weiß, wohlriechend, sie stehen in den Blattwiukeln 
zu zweien und dreien. Der Theestrauch hat mit 
seinem immergrünen Laube und seiner Höhe bis zu 
20—30 Fuß ein schönes Ansehen.

Indessen wird der Strauch zur Kultur früher 
abgehauen, damit er sich stark verästle und somit 
rinen größeren Blattreichthum gebe. Das Vaterland 
de» Thee» ist China und der Gebrauch desselben 
hier schon seit undenklichen Zeit« bekannt; der

eines slavischen Sieges schon heute vereinbart wer­
den und in nichts anderm als folgendem bestehen: 
1. Räumung von Klein-Zwornik und Ada-Kaleh zu­
gunsten Serbiens. 2. Abtretung von Malo Brdo 
und des Hafens von Spizza an Montenegro. 3. Eon- 
stituierung der Herzegowina unter einem Wojwoden.
4. Durchführung des Gortschakoff'ichen Reform- 
Programmes.

An der Nordgrenze Serbiens werden Vorsichts­
maßregeln zum Schutze der österreichisch-un­
garischen Grenzen getroffen. Nach einer Mitthei­
lung der „Budap. Eorr." hat das Infanterie- 
Regiment Mollinary Marschordre nach der Grenze 
erhalten. In  österreichisch-ungarischen Regierungs­
kreisen scheint die Ansicht vorzuherrschen, daß nach 
dem bisherigen Gange der Dinge auf dem Kr i egs -  
schauplatze die bisher eingeleiteten militärischen 
Maßnahmen vollauf genügen werden. Trotzdem sind 
alle Vorbereitungen getroffen, um eine Ueberrum- 
pelung durch ein wider Erwarten eintretendes Er- 
eignis an der südlichen Grenze zu verhüten. Die 
Reserve-Offiziere wurden an die gesetzliche Bestim­
mung gemahnt, sich nicht für länger als drei Tage 
von ihrem Aufenthaltsorte zu entfernen und für ihre 
Ausrüstung durch Anschaffung eines leichten Torni- 
sters und eine« Revolvers zu sorgen. Auch der 
Reservemannschaft ist Befehl erlheilt, sich für alle 
Fälle bereitzuhalten. Wie man der „Budap. Eorr." 
aus Neusatz anzeigt, soll ein Theil der peterwar« 
deiner und die neusatzer Garnison an die Grenze 
rücken.

— Wie „P. Naplo" erfährt, haben die Ver­
handlungen in Angelegenheit des Z o l l t a r i f  es zu 
einem vollständigen Resultate geführt. Der festgesetzte 
Tarif enthält Minimaltarife, die nicht weiter herab­
gesetzt werden können, die aber auch nicht erhöht 
werden, wenn auch keine besonder» Verträge ge­
schlossen werden. Der Tarif bildet einen ergänzen­
den Theil des Handelsvertrages. Die Legislative 
wird zuerst den letztern verhandeln; der Zolltarif 
wird mit den internationalen Verträgen zugleich ver- 
handelt werden.

Der am 4. d. M . in Pest abgehaltene M i ­
n i ster rath währte von 1 Uhr nachmittags bis 
9 Uhr abends. Alle Minister, mit Ausnahme Per- 
czels, nahmen an demselben theil. Die Kr i egS-  
f r age  und speciell die Aufgabe Ungarns in der­
selben wurde nach allen Richtungen hin besprochen. 
Auch für ein eventuelles Eingreifen wurden verschie­
dene Beschlüsse gefaßt.

Das ungarische Amtsblatt veröffentlichte am
5. d. M . die Auflassung von 38 Sleuerämtern 
und die erforderliche Neuzutheilung der betreffenden 
Ortschaften.

Ausland. Der König von Be l g i en  erließ 
an sämmlliche geographische Gesellschaften Europa'« 
und an einzelne hervorragende Vertreter und Für-

Strauch gedeiht hier bis zum 30° nördlicher Breite; 
ebenso ist er in Japan, Eorea, auf Tschusan, Eochin. 
china, auf Reunion, Java, Brasilien vollkommen 
eingebürgert. Jedoch bleibt dennoch das nördliche 
China sein Hauptland, weil sich hier das Klima 
mit den starken Regengüssen und der darauf folgen, 
den großen Hitze vortrefflich dazu eignet.

Im  3. Jahre gibt der Theestrauch die ersten 
Erträge und liefert bis zum 7. Jahre. Im  Fe- 
bruar oder März beginnt die Ernte, und zwar sam­
melt man nun die ganz jungen Sprößlinge, welche 
getrocknet und zu Pulver gerieben werden, um als 
Kaiserthee an den chinesischen Hof zu gelangen; 
Europa bekommt ihn nie zu sehen.

Im  April sammelt man die älteren Sprößlinge 
und Blätter.

Noch zweimal im Jahre kann die Thee-Ernte 
wiederholt werden.

Nachdem die Blätter geerntet worden, beginnt 
die Procedur der Zubereitung, wodurch die verschie­
denen Sorten erzielt werden und wodurch der Thee 
erst seine ihm eigenthümlichen Eigenschaften erhält.

Zunächst wird der Thee sortiert: die zuerst

derer der Wissenschaft Einladungsschreiben zu einem 
Eongreß, der am 11. September in Brüssel zu» 
sammentreten und über die Entsendung einer inter­
nationalen E r f o r schungs - Exped i t i on  nach 
Jnner-Afrika berathen und beschließen soll.

Der „Observer" sagt über die Haltung der 
Mächte zu dem serbisch-türkischen Conflicte: „Wir 
können nur annehmen, daß Rußland hinter den Er­
eignissen, die im Begriffe sind, Europa zu er- 
schüttern, steckt; daß es seine Pläne sind, die durch 
den Sieg der Türkei über Serbien vernichtet wer­
den würden, und daß ein solcher Sieg es in erster 
Reihe in den Kampf verwickeln würde. Gesetzt, daß 
Rußland interveniert, ist es schwierig, zu sehen, wie 
Oesterreich und Deutschland neutral bleiben könne». 
Für Oesterreich ist die Möglichkeit, daß RußlaÄ 
seine Grenzen südlich von der Donau ausdehnt, e>»l 
Frage der nationalen Existenz. Oesterreich hat de«' 
nach ein stärkeres Interesse als England an der 
Aufrechthaltung der Integrität des ottomanische» 
Reiches, und die Logik der Ereignisse hat seit ge> 
raumer Zeit die wiener Regierung bewogen, sich 
mit unserer eigenen in allen Anstrengungen für die 
Aufrechterhaltung desPrincipS der Nicht-Jntervention 
in die Angelegenheiten der Türkei zu verbinden. 
Oesterreich und England sollten in der orientalische» 
Frage eine gemeinsame Politik verfolgen, und ix 
dem Umstande, daß sie dies neuerdings gethan haben, 
liegt die beste Hoffnung dafür, daß der Krieg wirk» 
lich lokalisiert sein wird."

Der deutsche Gesandte überreichte dem Prä» 
sidenten Gr a n t  ein Handschreiben des Kaiser- 
W i l h e l m  mit dessen Glückwünschen zur Jubel» 
seier der Union. In  demselben drückt der Kaiser 
die Hoffnung auf das fortwährende Wachsen der 
Wohlfahrt und der Freundschaft der amerikanische» 
und deutschen Nation aus. Grant nahm das Hand­
schreiben mit dem Ausdrucke des lebhaftesten Danket 
entgegen und fügte hinzu, daß die Wünsche des Kav 
sers von der Nation hoch ausgenommen und iM 
ganzen Lande den lautesten Widerhall finden würden.

Vom Kriegsschauplätze.
In  der Proclamation Tschernajefss an die 

B o s n i e r  heißt es: „Serbien kämpfe für die hei­
lige Sache des Slavismus, und wenn es erliege, 
werde das große russische Brudervolk eintreten."

Die Serben,  welche die Stadt B j e l i n a  
angriffen, wurden entschieden zurückgeworfen. Die 
Stadt wurde blos von anderthalb Bataillonen ver» 
theidigt, während sich die Serben in großer Ueber» 
zahl befanden. Die Serben ließen 200 Todte und 
400 Verwundete auf dem Kampfplatze, und wurden 
türkischerseits über 400 Gewehre erobert. Die Serben 
haben den Fluß noch nicht überschritten, und wurden 
neuerlich türkische Truppen entsendet, dieselben an» 
zugreifen.

genannten Blättchen sind die kostbarsten, sie sind 
noch mit einem Flaum weißer Härchen versehen, die 
älteren Blätter sind härter und bitterer.

Je uachdem der Thee grüner oder schwärzer 
werden soll, erfahren die Blätter eine verschiedene 
Behandlung.

Der grüne Thee wird zunächst in der Lust 
getrocknet, dann über einem starken Feuer in Psan» 
nen unter fortwährendem Umrühren geröstet.

Dann kommen die Blätter auf den Rolltisch, 
wo sie während des Röstens fortdauernd gewendet 
und gerollt werden, wozu die Theearbeiter eine» 
eigenen geschickten Handgriff haben, worauf sie dan» 
noch einmal in die Pfanne kommen, um den Röst' 
proceß zu vollenden. Is t es nothwendig, so werde" 
sie noch einmal gerollt, wo nicht, so findet die Rei« 
nignng, d. H. Beseitigung aller fremden Bestandtheile 
und die Sortierung statt. Je nach der Farbe und 
der Gestalt, welche die Blätter während mehrmalige" 
Erhitzen- annehmen, wird der Thee zum Twankah, 
Hyson-Skin, Hhson, Imperial, Äsung-Hyson. Gun» 
powder gestempelt und in den Handel gebracht.

(Schluß folgt.)



Die Se r be n  griffen die türkischen Truppen 
in der Ebene von S t u b  an und wurden nach mehr 
als fünfstündigem Kampfe zum Rückzuge gezwungen, 
500 Todte auf dem Wahlplatze zurücklassend. Die 
türkischen Truppen erbeuteten bei diesem Anlasse 
eine große Anzahl von Gewehren und anderes mehr.

Von einem serbischen Angriffe au f N i f ch , 
von welchem türkische Bulletins melden, ist in Bel­
grad absolut nichts bekannt. Der einzige wirkliche 
Anzriff war gegen B a b i n a g l a v a  gerichtet, 
welcher vollständig gelang, indem das verschanzte 
türkische Lager sammt allem, was es enthielt, in 
unsere Hände fiel. Als weitere Folge dieses «Sieges 
ŝt die Wegnahme von Ak-Palanka anzusehen.

Die Türken erneuerten am 4. d. den Angriff 
beiBel i k i  J zvo r ,  welches sie mit ihren Projec- 
tilen in Brand setzten, und bei dem Dorfe Vra^o- 
gruci. Der heftige Kampf dauerte den ganzen Tag. 
Diesmal scheiterten alle türkischen Anstrengungen, 
über denTimok zu getänzen, während im Der- 
laufe des Gefechtes die Serben auf türkisches Gebiet 
bei Bacisnje eindrangen. Die serbische Artillerie hat 
sich in diesem Kampfe der türkischen überlegen ge­
zeigt und dem Feinde schwere Verluste beigebracht.

In  B o s n i e n  hat General A l i m p i L  sich 
der befestigten türkischen Stellungen vor Bjelina 
bemächtigt und dem Feinde Gefangene, Fahnen, Ge­
wehre. Pferde und viel Schlachtvieh abgenommen. 
Die Türken haben sich nach Bjelina zurückgezogen, 
welches in Brand gerieth und cerniert wird.

In  der Nacht zum 5. d. ging ein türkisches 
Kanonenboot, Dreimaster, mit drei Transportschiffen, 
welche dreitausend Mann an Bord führen, ström- 
aufwärts, wahrscheinlich mit der Bestimmung nach 
Radosevac (westlich von Golubac an der Donau), 
wo sich ein serbisches Lager in der Stärke von 700 
Mann mit zwölf Geschützen befindet. In  Rustschuk 
liegen noch drei Kanonenboote und fünf Transport- 
Dampfer.

Zur Tagesgerichte.
— E i n e  Mus t ergenossenschas t .  Die Stein- 

Metz-Genofsenschaft in T r i e s t  hat zwei wichtige Beschlüsse 
gefaßt: 1. Es gilt nur der Sonntag als Ruhetag, die iibri- 
gen Feiertage werden im Vereine als nicht bestehend be­
trachtet. 2. Jedes Bereinsmitglied, das am Montag seiert 
(d- H. „blauen Montag" macht), wird mit einer Geldstrafe 

1 bis 10 st. belegt. Motiviert wurde der erstere Be­
schluß bxr Thatsache, daß der Arbeiter an den von der 
Kirche gebotenen Feiertagen nichts verdient, wol aber zu 
Lrößern Auslagen verleitet wird. — „W ir können diesen 
Erniiustigeu Beschlüssen", bemerkt die „Triester Ztg." hiezu, 

--unsere volle Anerkennung nicht versagen, und würden wün- 
Ichen, sich denselben auch andere Arbeitervereine an» 
Meßen möchten,"

^ - C o m m i s b r o d .  Die „Wehrztg." meldet: „Um 
^  Commisdrod während der heißen Jahreszeit dem Sol­

daten schmackhafter und frischer zu erhalten, hat das Kriegs- 
Ministerium für die Monate J u li und August einen vier- 
ag'gen Fassungstermin angeordnet.

^  M ä d c h e n f a n g .  Die italienische Regierung mußte 
^  kurzem gegen den Bi schof  von V i g e v a n o ,  der 

ehr als zwanzig junge Mädchen in einem Evnvicte ver- 

aus^ das klösterliche Gelübde, daß sie nie wieder
Ick ' ^ E e n  hervorgehen würden, abgenommen hatte, ein- 

Kloster wurde geschlossen und der Bischof 
Rebell gegen die bestehenden Besetze dem Strafgerichte 

ergeben. — Aus P i g n a  wird berichtet, daß der dortige 

abt schönsten Mädchen des Ortes ihren Eltern
ritnnig machte, wo nicht entsührte oder raubte, und sie, 

^  n weiß nicht wohin, verschwinden ließ. Einige gutgesinnte 
die Pigna zeigten den Vorfall der Behörde an,
a n 1°s°rt an O rt und Stelle begab, um Erörterungen 

ZUstellen; allein der Pfarrer und sein Anhang hatten 
Zwischen den Angehörigen der geraubten Mädchen eine 

. .^ "'8e  Furcht einzujagen gewußt, daß diese erklärten, eS 
alles — mit ihrem Einverständnifse geschehen.

^  W e l t a u s s t e l l u n g  in  P a r i s .  Der fran- 
Z fischen Nationalversammlung wurde der Gesetzentwurf über 
ie Weltausstellung von 1878 mitgetheilt. Die Ausgaben 

find aus S2.8lg,vc>0 Francs veranschlagt, nemlich für vanten

23.228,000 Francs, für Park und Wasserfall 3.285,000 
Francs, für Maschinen 1.b00,000 Francs, für Trancheen 
zur Fortführung der Ouais 500,000 Francs, für Wasser, 
Gas u. s. w. 950,000 Francs, für die Kunstausstellung ins­
besondere 100,000 Francs, für gelegentliche Thierausstellun- 
gen 300,000 Francs, für Umzäunungen 37,000 Francs, 
iür Gratifikationen und besondere Ausgaben 1.800,000 
Francs, für die Wiederversetzung des Marsseldes in seinen 
alten Stand 380,000 Francs, für Feste 500.000 Francs, 
ür unvorhergesehene Ausgaben 1.000,000 Francs, für die 

zu vertheileuben Medaillen 1.500,00^ Francs. Die Ein- 
uahmen sind auf 19.235,000 Francs veranschlagt._______

Lokal- uno Plovtnztal-Äugeiegkuyeuea.
— ( A u s  den f l ov en i s c hen  B l ä t t e r n . )  Die 

„Novice" klagt in ihrem Artikel zum Kriege zwischen Ser- 
bien, Montenegro und der Türkei über die moralische Unter- 
Wtzung, welche die Türkei vonseite Oesterreichs und Eng­
lands erfährt. Das genannte national-klericale Organ sagt: 
„A ls der türkische Barbar vor 700 Jahren in Europa ein­
drang und die serbische Krone verschlungen, das byzantinische 
Reich zerstörte, Kroatien und Ungarn überschwemmte, Krain 
beunruhigte und bis in die Mitte Europa'S vorgedrungen, 
da begab sich ganz Europa auf die jM e , alle Regierungen 
schickten Armeen und Schisse gegen ihn aus, die Päpste ver­
kündeten Bullen und segneten Kreuzzugsarmeen, auf daß 
erfolgreich und sicher vernichtet werde die Geißel des Lhristen- 
thums und der Livilisation und sie vertrieben werde nach 
Kleinasien; und solche grausame Tyrannen vertheidigt und 
beschirmt derzeit sogar das Thristenthum — die Diplomatie, 
mit ihr a» der Spitze Andrassy und der Engländer!" „No- 
vice" wird wol einer nähern Aufklärung nicht bedürfen, daß 
jener Schutz, welchen Oesterreich und England derjTürkei an- 
gedeihen läßt, nicht dem Barbaren oder Tartare«, sondern 
der Integrität eines Reiches gilt, Lessen Bestand im In te r­
esse des europäischen Friedens und Gleichgewichtes, im öster­
reichischen Interesse zunächst, ausrecht erhalten werden muß; 
endlich wolle „Novice" erwägen, daß weder Oesterreich, noch 
England, überhaupt kein geordneter Staat, einer Insurrek­
tion Sympathien entgegenbringen kann. — „Novice" macht 
zum Programme der gestern hier abgehaltenen Bezirkslehrer- 
Eonserenz, nemlich zur Frage: „Welche wären die Mittel, 
um die seit Aushebung der körperlichen Züchtigung gelockerte 
DiSciplin wieder herzustellen?" folgende Bemerkung: „ I n  
der Türkei war seinerzeit Gebrauch, daß der Sultan seinen 
Aerzten während der Zeit seiner Krankheit so lange Stock- 
streiche verabreichen ließ, bis sie ihn curierten. Wie wärs, 
wenn man auch jene Menschenfreunde, denen die gelinde 
Strafe mit dem Stäbchen ein Dorn im Auge ist, und welche 
diese abschassen wollen, nach türkischer Art so lange auf die 
Bank legen würde, bis sie auf die Frage: „Welches wären 
die M ittel u. s. w." — die richtige Antwort geben würden?" — 
Die von der Bezirkslehrer-Lonserenz aufgestellte Frage läßt 
aber auch noch andere ähnliche Fragen zu, z. B .: Wie wäre es, 
wenn man verfassnngsfeindliche Staatsbürger, Perfonen und 
Organe, welche gegen die Reichseinheit Oesterreichs und für 
Losreißung einzelner Theile desselben das Wort sühren, so 
lange aus die Bank legen würde, bis ihnen anstelle der 
Opposition das Gefühl des Patriotismus, der Sinn für 
Verfassung und Reichszusammengehörigkeit beigebracht sein 
wird? — „Slovenec" ärgert sich, daß in der Bergstadt 
Jdria bei feierlichen Gelegenheiten und Volksfesten, wie am 
letzten Achatinstage, bei Decorationen nur Eichenlaub ver­
wendet werde und in dem Bergwerke nur deutsche Ansschris- 
ten prangen; auch belehrt uns „Slovenec" in seiner 77sten 
Nummer, daß daS nächtliche kirchliche Glockengelänte ein 
h ö h e r e S Z i e l  bedeute, welches jenen, die nur gut essen, 
trinken und gut schlafen wollen, unbekannt ist. Hierauf 
wollen wir kurz erwidern, daß Jdria eine k. k. Bergstadt 
ist, und das dort bestehende Bergwerk der Reichsverwaltung 
untersteht; inbetreff des nächtlichen Glockengeläutes danken 
wir sür die gütige Ausklärung, können jedoch den neuer- 
lichen Ausdruck de« Wunsches nicht zurückhalten, daß w ir  
i n d e n N a c h t s t u n d e n  kein höheres Ziel verfolgen, als 
gut zu schlafen, und hiezu bedürfen w ir der Rnhe und nicht 
eines störenden Geläutes.

— (Wi ssenschaf t l i cher  Aufsatz. )  Die M it- 
»Heilungen der k. k. geographischen Gesellschaft in Wien ver- 
öffentlichen einen wissenschaftlichen Aussatz: „Ueber de» Be­
griff und Inhalt der geographischen Wissenschaft uod die 
Grenzen ihre« Gebiete»" von dem gegenwärtig zn Studien-

zwecken beurlaubten Professor der laibacher Oberrealschule, 
Herrn Dr. Alexander Georg Supan. Der Aussatz ist auch 
im Separatabzuge erschienen.

— ( A u s  den B ä d e r n . )  Erzherzog L u d w i g  
V i c t o r  wird sich nach den getroffenen Reisedispositionen 
sechs Wochen in Veldes aufhalten; der durchlauchtigste Herr 
unternimmt täglich Ausflüge in die reizend schöne Umge­
bung und unterhält sich mit Seefahrten.

— ( L i r c u s  S i d o l i . )  Die gestrige Vorstellung 
war nur spärlich besucht. Die Gesellschaft wird Ende d. M . 
in Klagenfurt erwartet.

— (Großer  Brand. )  Am 5. d. brach in der 
Liscutti-Kasenie in Pola Feuer ans, welches einen Schaden 
von 150.000 fl. verursachte; es verbrannten auch viele den 
dort bequartierten Osfizieren angehörige Habseligkeiten.

— (Di e  M a t u r i t ä t s p r ü f u n g e n )  in der Ober­
realschule zu Klagenfurt werden soeben abgehaltm; es in­
terveniert der Landesschnlinspector D r. Wretschko.

— ( D e r  l a n d w i r t h s c h a s t l i c h e  U n t e r r i c h t  
i n  den V o l k s s c h u l e n )  wird nun anch im Lande 
K r a i n  näher ins Auge gesaßt werden. Die Nothwendigkeit 
eines allgemeinen o b l i g a t e n  landwirthschastlichen Elemen­
tarunterrichtes in den Volksschulen am Lande ist so vielfach 
von berufener Seite beleuchtet und anerkannt worden, daß 
es überflüssig erscheint, dieselbe nochmals zu betonen. Die 
neuen Schulgesetze haben auch auf die Einführung des land- 
wirthschastlichen Unterrichtes in den Volksschulen sowol als 
in Len Lehrerbildungsanstalten Bedacht genommen, und w ir 
finden in den einzelnen Gesetzen und Verordnungen specielle 
Bestimmungen über die Art und Weise der Behandlung der 
Landwirthschast als Lehrgegenstand und das hiebei zu errei- 
chende Lehrziel. Stach Z 56 der Ministerialverordnung vom 
20. August 1870, betreffend den Lehr- und Organisations­
plan für Volksschulen, werden als Ziel des Unterrichtes in 
der Naturgeschichte ausdrücklich landwirthschastliche Kennt- 
niffe bezeichnet, und hat der Lehrer das Wesentlichste aus 
dem Feld-, Obst- und Gemüsebau, der Blumenknltur, der 
Vieh-, Bienen- und Seidenraupenzucht dem Verständnisse 
der Schuljugend entsprechend und in Verbindung mit dem 
Anschauungsunterrichte durchzunehmen. Für diesen An- 
schauungsunterricht wurden durch einen unterm 7. Oktober 
1869 an die Landesschnlbehörben ergangenen Ministerial- 
erlaß als unbedingt erforderliche und in jeder Schule anzu- 
chaffende Lehrmittel die in ihrer A rt vortrefflichen land- 
wirthschastlichen Tafeln von Harnnger bezeichnet; außerdem 
befinden sich unter den zur Anschaffung sür die Schulbiblio- 
theken vonseite der Landesschulbehörden empfohlenen Büchern 
eine Reihe guter landwirthschastlicher Lehrbücher, wobei aber 
leider der Weinbau sast gar nicht berücksichtigt erscheint. I n  
dem Ministerialerlasse vom 12. Ju li 1868, R. G. B l. Nr. 130, 
worin Uebergangsbestimmnngen zn dem neuen Reichsvolks- 
schulgesetze gegeben werden, hat nach tz 6 Ut. i  die Land- 
wirthschast als Gegenstand der vierjährigen Periode des Un- 
terrichtes in den Lehrerbildungsanstalten sür Erlangung der 
Lehrbefähigung zu gelten, und ist hiefür maßgebend: die 
Bekanntschaft mit den wichtigsten Lehrsätzen über Boden- und 
Düngerkunde, die Ernährung unv Fortpflanzung von Thie- 
ren und Gewächsen mit besonderer Hinweisung aus die 
Bodenkulturverhältnisse des Landes; dann Kenntnisse der 
wichtigsten Ackerbau- und Forstwirthfchaftssysteme und ihrer 
national-ökonomischen Bedeutung. I n  näherer Ausführung 
dieses landwirthschasilichen Unterrichtes m den Lehrerbil­
dungsanstalten versügt § 9 der Ministerialverordnung vo« 
19. J u li 1870, Z. 7033, als Ziel der Landwirthschaftslehre 
für Lehrerbildungsanstalten: Bekanntschaft mit den wichtig - 
sten Lehren über Fütterung, Aufzucht und Mästung der 
landwirthschastlichen Nutzthiere, den Grundzügen der ratio­
nellen Fisch-, Bienen- und Seidenzucht; Kenntnis der Boden­
beschaffenheit, Düngung, des Anbaues der wichtigsten Kultur- 
gewächse, der landwirthschastlichen Geräthe, des Wesentlichsten 
aus dem Obst- und Gemüsebau, der Klimatologie und der 
Waldtultur. Alle diese Disciplinen find durch zwei S tun- 
den in der Woche im dritten und vierten Jahrgange in 
leicht faßlicher unv populärer Weise durchzunehmen und mit 
praktischen Uebungen im Schulgarten zu verbinden. Die» 
find die wesentlichsten gesetzlichen Bestimmungen über den 
landwirthschastlichen Unterricht in den Volksschulen und 
Lehrerbildungsanstalten, denen fich Erlässe der Landesschnl- 
behörden über die Modalitäten des landwirthschastlichen Fort. 
bildungSunterrichteS sür Volksschnllehrer während der Zeit 
der Ferienmonate anschlirßen. (Schluß folgt.)



— ( P a t e r  K l j u n )  wurde wegen Renitenz gegen 
vbrrhirtliSe Anordnungen von den Functionen der Sakra- 
»entSouSspendung und Unterrichtsertheilung enthoben; die 
Meßlicenz wurde ihm belasten, und beschäftigt sich derselbe 
bei der Redaction deS „Slovenec", wofür er ein Honorar 
von jShrl. 806 fl. bezieht; überdies gewährt ihm dessen 
Onkel Domherr Kramar den Unterstand.

— ( Sc h a d e n f e u e r . )  I n  der gestrigen siebenten 
Nbendstunde gerieth eine zwischen Udmat und dem Eisenbahn­
damme stehende Fruchtharpfe in Brand. Dachstuhl und Futter- 
vorrälhe wurden ein Raub der Flammen. Nur dem schnellen 
Einschreiten der Kotzenfabriksspritze und einer Abtheilung der 
soeben zur Leichenbestattnng des Kitsch ausgerückten Feuer­
wehr gelang es, den Brand aus dieses einzige Object zu be­
schränken und weiteren immensen Schaden zu verhüten. Ein 
Kind soll die Harpfe mit einem Zündhölzchen angezündet 
haben.

— ( F ü r  Beamtenkreise. )  Der erste allgemeine 
österreichische Beamtenverein leistet für cautionspflichtige 
Staatsbeamte die volle Caution gegen mäßige Gehaltsab­
züge und hat bereits für 358 Beamte Cautionsbeträge im 
Defammtbetrage von 154,710 fl. geleistet.______________

Witterung.
Laibach, 7. Ju li. 

Morgens Höhenrauch, heiter, sehr heiß, schwacher SW. 
W ä r m e :  morgens 7 Ubr -j- 19 3°, nachmittags 2 Uhr 
-t- 27 8° 6. (1875 -j- 26.7°; 1874 -j- 27 2° 6.) Baro- 
Meter 737 27 mm. DaS gestrige TageSmittel der Wärme 
-t- 21 0°, um 2 2° über dem Normale.

Augekommene Fremde
am 7. Ju li.

Hotel Stadt Wien. Althalter s. Familie, Graz. — Ionisch, 
k. k. Rittmeister, Wippach. — Äzlberger, Secretär, Linz
— Frafajer, Aresnik und Techner, Kfl., Wien. — Scheier, 
Geschäfts»,, Kühnewald. — Kaspar. Apotheker, Klagen- 
furt. — Grs. Germa und Br. Hrabovsky, Fünskirchen.
— Homan, Bes, RadmannSdorf. — Bared, Görz.

Hotel Elefant. R. Jeschenagg, k. k. Reg.-Official, Laibach.
Jaklit, Gottschee. — Sagorc, C illi.

Hotel Europa. Zimmermann. Wien. — v. Knapitsch, 
«lagenfurt.

Vaierischcr Hos. Kraus, Lederfabrikant, Marhaly. — 
Cebin, Lehrer, Krainburg. — Dominik sammt Familie, 
Eisnern.

Kaiser von Oesterreich. Sunet, Maschinist, Wien. 
Sternwarte. Anders, Rudolfswerth.
Mohren. Pavkii, Privat, Uuterkrain — Arthur, Graz.

Berstorbenc.
D e n  6. I u l i .  Johann Klisch, Kupferschmiedsmeisters. 

Sohn, 22 I . ,  ertrunken aufgefunden. — Karl Tomic, 
Theaterzettelträger, 31 I . ,  Livilfpital, Lungentuberculose. 
— Helena Kerzisnik. k. k. Kafsedieners-Witwe, 68 I . ,  Stadt 
Nr. 21, Entkräftung.

Telegramme.
Belgrad, 6. Ju li. Der Remorqueur „TiSza 

der Donaudampfschiffahrts-Gesellschaft wurde gestern

auf der Fahrt von Turnseverin nach Orsova um 
halb 4 Uhr früh in der Nähe de- serbischen DorfeS 
Spiz von serbischen Truppen mit Pelotonseuer em­
pfangen und zur Umkehr genöthigt. Ein Unglückssall 
ist nicht vorgekommen. Seitens des österreichischen 
GeneralconsulS wurde sofort auf da« entschiedenste 
bei der serbischen Regierung reklamiert und vollste 
Sati-faction verlangt.

Belgrad, 6. Juli. (Officicll.) Entgegen den 
vonseite des Feindes verbreiteten Bulletins über an­
gebliches Zurückwerfen der Serben auf allen Seiten 
steht fest, daß Tschernajeff seit dem Siege von 
Babina Glava auf türkischem Boden sich behauptet, 
ohne weitere Gefechte, und Alimpik noch immer vor 
Bjelina ist. Gestern wurden 2000 Nizams umzingelt: 
nur ein kleiner Theil entging der Vernichtung. Zu 
Zajcar wurden die Angriffe der Türken siegreich 
zurückgewiesen. LeSjanin erwiderte auf telegraphische 
Anfrage, er brauche keine Verstärkung.

Wiener Börse vom 6. Ju li.
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Sommersproffen, Lebersiecke, Wimmerln re.
Diese Salbe durch 10 Abende «„gewendet, verdrängt 

spurlos Sommersprossen, Leberstecke rc. Ein Original-Tiegel 
sammt Anweisung kostet 70 kr. Echt zu beziehen dnrch die 
Landschasts-Apotheke des W vinl. 1 'rnkövr) , Apotheker und 
Chemiker, Graz, Sackstraße Nr. 4. <8e»eral-Tepot sür 
Krain bei v . Apotheker „zum
goldenen Einhorn" in Laibach, Hauptplatz Nr. 4.

relegraphischer Lursdericht
am 7. Juli.

Papier-Rente 64 70 — Silber-Rente 68 20 — 1860er 
StaatS-«nlehen 110 75. — vankactien 891. -  Lredit 1443» 
— London 13215. — Silber 102-50 — «. k. Mün»- 
dukaten 6 21. — LO-Kranc- Stücke 10 45. — IM  «eicht« 
mark 64 50.

Prager Handels-Akademie.
Das nächste Ltudienjahr beginnt am 16. Sep­

tember d. I .
Bedingung der Ausnahme ist der Nachweis über 

den zurückgelegten Besuch der IV . Klaffe der Real­
schule, des Ä>,i,i,raUumS oder Realgymnasiums.

Den Studierenden ist die Berechtigung des ein­
jährig Fretwilligendienstes gewährleistet; sie ge- 
nießen in Erkrankungsfalle» im nruerbanten 
Handelsspitale unentgeltliche Pflege.

Ausführliche Prospekte, Jahresberichte und sonstige 
Auskünfte ertheilt bereitwilligst:

Im  Aufträge des Verwaltungsrathes:

Director der Handelsakademie.
Prag, im J u li 1876. (381) 3—1

Glück auf nach Srauuschrveia!
ist und bleibt meto« »It« Verl»«, unter welcher 
ich wiederum die von hoher Regierung g e n eh ­
m ig te  un d ,» n u > tlr t«

ö rsu use li^ . ̂ »»äks-l^vttvrie,
Sewinne im Betrage von

8  I » » » « «
696,000

enthaltend,
darunter svsnt. 4 5 0 ,VVO, ZpsvieU 
» 0 0 ,0 0 0 , 1 3 0 ,0 0 0 , 8 0 ,0 0 0 , 
« 0 .0 0 0 , 2  K 4 0 ,0 0 0  rc. rc. 
welche in n e r h a lb  w e n ig e r  M o n a t e , u r
Entscheidung kommen müssen, angelegentlichst 
empsehle. Die vrrrtv Ziehung beginnt schon

r»n» .1  » I  i  » .  v .
und versende hierzu gegen Einsendung deö Be­
trages oder Postvorschutz OrlxluüUooso

>/i '/- V. >/«

,n ü. 9 ü. 4.50 «.2.25 ü. I.I3
Sende j-dem Theilnehmer den amtlichen 

Plan grati», sowie auch Gewinnlisten und Ge- 
winngelder <-,pt!<Ii>r werden, kttrtun»
begünstigte auch in  d e r  kürzlich been d e te n  
L o t t e r i e  w ie d e r  mein in reichem
Maade, meine Firma bedarf daher lda solche 
eine d e r  iiltvste» in dieser Uriincl»! ist> keiner 

Anpreisungen dieser so beliebten 
Lotterie, indem ich daher sür das mir seit 
Jahren geschenkte Vertrauen ergebenst danke, 
bitte solche» mir, da die Nachsrage bereit» stark 
ist, durch b a ld ig e  B e s te l lu n g e n  r» erneue».

IV .  HauptcoUcctrur
in

Langer Hof N r. 8.

>s»

Gedenktafel

über die am 11. J u l i  1876 
stattfindenden Licitationen.

3. Feilb., «rizner'sche Real., 
uje, BD. Krainburg. — 3te 

,eilb., Jvanetic'sche Real., Mött- 
ling. — 3. Feilb., Milharkii'sche 
Real., Hrasche, BG. Adelsberg.
— 3. Feilb., Lenariii'sche Real., 
Nadajneselo, BG. Adelsberg. - 
3. Feilb., Zrimsek'sche Real., 
S t. Peter, BG. »delsberg. — 
3. Feilb., Jankovic'scke Real., 
Unterkoschana, BG. Adelsberg.
-  3. Feilb.. Roic'sche Real., 
Berbica. BG. Feistriz. -  3te 
Feilb., Zgur'sche Real, « t. Veit, 
LG  W'PPach. — 2. Feilb., Ple- 
sec'sche Real., Bidosiz, BG. Mött- 
ling. — 2. Feilb., Dekleva'sche 
Real., Zareije, BG. Feistriz. — 
1. Feilb., Lvetan'sche Real., Lelo, 
BG. Feistriz. — I. Feilb., Z i- 
gon'sche Real-, Kanidol, BG. 
Jdria. — 1. Feilb., Kastelic'sche 
Real., Zagozd, BG. Littai. — 
1. Feilb., Ogulin'sche Real., 
Hrib, BG. Mvttling. — 3. Feilb.. 
Aumann'sche Real, Obersernik, 
BG- Krainbnrg.

Die Krainische Eseompte-Gefellschast,
welche ihre Geschäststhätigkeit heute begonnen hat,

auf Laibach und sonstige inländische Plätze, wosern sich daselbst eine Bank oder Bank-Filiale befindet,

gegen Unterpfand von Wertpapieren und besorgt den commifsionsweisen Verkauf der belehnten Werthe,

ü d v r lä « 8 t /U » v v i8 ii» 8 v i»  
aus Wien, Graz, Triest, Pest. Prag und sonstige in- und ausländische Plätze,

v K tz e tu iL r t  i»n«I In v a « « i
in allen vorstehend erwähnten Plätzen gegen mäßige Provision,

ükvr»>»»»»nt V v Ie lO r L i i r  V v rL in 8 R » » x :
ohne Kündigung bis 1000 fl.................................................mit 5 Perzent Verzinsung,
gegen zweitägige Kündigung jeden höheren Betrag . . . „  5 „  „

„  30tägige „  B e tra g ............................. , 5» / »  „  »

Die Wechselstube der Gesellschaft betreibt den L in - und Verkauf E  Hold- und Silbermünzen, Staatspapieren.
Losen etc. etc.

Die krainische Escompte-Gesellschaft empfiehlt endlich ihren selbständigen

Credit-Verein,
welcher nach einem besonderen Statute* verwaltet wird und auf dem Grundsätze der gegenseitigen Haftung der Theilnehmer errichtet ist. 

Laibach, 1. J u li 1876.

Der Verwaltungsrath der krainischen Escompte-Gesellschaft.
* Kann aus Verlangen im Bureau der Gesellschaft gratis in Empfang genommen werden. (379) 15 -2

>
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